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Bericht von Erich Kadlec  
 
 
An der feierlichen Investitur des  Hospitalischen 
Ordens des Hl. Lazarus von Jerusalem in Valetta 
nahm auch eine österreichische Delegation teil. 
Die Reise dauerte vom 5. Mai bis zum 9. Mai.  
 
Teilnehmer waren: UNION-Präsident Senator h. c. Wolfgang 
Steinhardt, CSLA-Präsidentin Dame Dr. Martina Mitter 
(Großpriorin von Österreich), UNION-Generalsekretär Erich 
Kadlec (Kanzler), UNION-Generalsekretär Christoph Ptak und 
Hannelore Ptak, weiters CSLA-Schatzmeister Josef Gebel, 
CSLA-Schatzmeisterstv. Lucia Sabolova und 
Vorstandsbeauftrager Dr. Gabriel Halat. 
 
Unser Besichtigungsprogramm organisierte wieder ganz 
souverän unser Präsident. 
 
1.Tag: 
 
War das Wetter beim Abflug in Wien noch relativ kühl, so war 
beim Landeanflug klar, dass uns die nächsten Tage 
Sonnenschein erwartet. Diesmal wohnten wir nicht im Zentrum 
Valetta/Floriana sondern in Bugibba/Qawra (St. Paul’s Bay) – 
früher kleine Fischerdörfer, heute ein eher lautes 
Touristenzentrum, bevorzugt von Briten. 
____

 
 



 
 

 
 

  
 ____  
Beim Transfer zum Hotel fallen mir wieder die mit Steinen 
eingegrenzten Felder auf, sehr oft auch noch mit Kakteen 
( „Ohrwaschelkaktus“) umrahmt. Ebenso auffällig der gepflegte 
Blumenschmuck in den Verkehrsinseln – in Malta herrscht 
extreme Wasserknappheit! 
 

 
 



 
 

  
 ____  
Unser erster Ausflug führt uns nach Mdina im westlichen 
Zentrum der Insel, die erste der der früheren Hauptstädte 
Maltas. 
_

 
 

 
 



 
 

 
 

  
 ____  
Das mittelalterliche Stadtbild ist geprägt von autofreien 
schmalen Gassen und den aus dem maltatypischen 
sandfarbenen Kalkstein errichteten Palästen und Kirchen. Der 
Stadtrundgang war verbunden mit einem Einkaufsbummel, 
zahlreiche Souvenierläden laden zum kaufen ein. 
____

 



 
 

 
 

 
 

 



 
 ____ 
Leider war die Kathedrale St. Paul geschlossen. Wir waren 
auch einen Tag zu früh dort, am Wochenende fand nämlich ein 
großes Mittelalterfest statt. 
____

 
 

 
 

  



 _____ 
 
 
Da ich als Berichterstatter immer etwas neugierig bin und mich 
gerne auch außerhalb der Touristenpfade bewege, konnte ich 
noch das letzte Training für die Ritterkämpfe miterleben. 
Etwas müde kehrten wir in unser Hotel zurück. 
 
2. Tag: 
 
Für diesen Tag mieteten wir uns ein Taxi. Mosta war unser 
erstes Ziel, neun Kilometer von Valetta entfernt. Das Umland 
liegt in einer für Maltas Verhältnisse fruchtbaren Ebene. Hier 
besuchten wir die Rotunda Santa Marija Assunta. Die Maria-
Himmelfahrts-Kirche, gemeinhin als Rotunda von Mosta 
bekannt, besitzt die viertgrößte Kirchenkuppel der Welt und 
weist einen Durchmesser von 39 Metern auf. 
  
____

 
 

 
 
 
 
 
 



 
 
 

 
 
Der Bauplan wurde von dem Malteser Baumeister Grognet de 
Vassè entworfen und ist vom Pantheon in Rom beeinflusst. 
Erbaut wurde die Rotunda in den Jahren von 1833 bis 1871 von 
lediglich 6 Baumeistern sowie mit der Hilfe der Bevölkerung, die 
auch für ihre Finanzierung aufkam. Um Geld zu sparen, wurde 
die Kuppel ohne Gerüst errichtet. Der Innenraum ist heute ganz 
in Blau, Gold und Weiß gehalten und hat Platz für 12.000 
Besucher. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 

 
 

 
____ 
Weiter geht es zur Blauen Grotte. In der Nähe des Flughafens 
werden wir auch mit den Auswrikungen der Kämpfe in 
Nordafrika konfrontiert. Wir fahren an einem Flüchtlingslager 
vorbei, eine Stadt aus Containern und Zelten. 

 
 
 



 
 
____

 
 

 
 

 



 
 
 
 

 
 
____ 
Die Blaue Grotte   liegt im Südwesten der Insel in der Nähe von 
Żurrieq und ist ausschließlich vom Meer aus erreichbar. 
Von Wied iż-Żurrieq, einer fjordartigen Bucht aus, wohin man 
über Żurrieq gelangt, fahren Touristenboote bei ruhiger See erst 
ein Stück an der Steilküste entlang, bevor sie in mehrere 
Grotten hineinfahren. 
____

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

 
 

 
 

 
 
 



 
____ 
Das Höhlensystem besteht aus sechs Sälen, wovon die Blaue 
Grotte der größte und eindrucksvollste ist.   Sie ist ungefähr 90 
m lang, 40 m hoch und hat zwei Eingänge. Das Wasser ist sehr 
klar und schimmert im Sonnenlicht himmelblau. Dies liegt an 
den hier vorkommenden Blaualgen.  Es war ein eindrucksvolles 
Erlebnis. 
 
____

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

 
 

 
 

 
 
 



 
 

 

____ 
Weiter fahren wir zum Essen nach Marsaxlokk, ein Fischerdorf 
und eine Verwaltungseinheit mit 3.241 Einwohnern. Es befindet 
sich zwischen der Landzunge Delimara Point und Benghisa 
Point. In der Antike diente es den Phöniziern und später den 
Römern als Haupthafen. Im Jahre 1565 ging die türkische Flotte 
bei der Belagerung Maltas hier vor Anker.Vorbei geht es an 
Birżebbuġa, dessen Hafen Malta Freeport sich auf Grund seiner 
direkten Lage an Hauptrouten des Weltseegüterverkehrs 
(insbesondere des Europa-Asien-Verkehrs) in den letzten 
Jahren zum dritt wichtigsten Umschlaghafen des 
Mittelmeerraums entwickelt. Marsaxlokk befindet sich außerhalb 
des Dorfes Maltas neuestes Kraftwerk, das 1992 in Betrieb 
genommene Kraftwerk Delimara. 

____

 
 
 
 
 
 



 

 
 

 
___ 
Der Blick auf den kleinen Hafen, die Ruhe des Meeres und der 
Sonnenschein machten das Mittagessen zu einem besonderen 
Erlebnis. 
____

 
 
 



 

 
 

 
 

____ 
 



 

Nächstes Ziel war Għar Dalam (mt.: Höhle der Finsternis),   eine 
Karsthöhle . Sie befindet sich in der Nähe von Birżebbuġa, etwa 
500 Meter von der St George's Bay entfernt. Sie hat eine 
maximale Breite von 18 Metern, ist bis zu 6 Meter hoch und 
führt etwa 200 Meter weit in die Sandsteinfelsen.  
____

 

 
 

 
 



____ 
 

Die Höhle hat große Bedeutung für die Archäologie. In ihren 
unteren Schichten, welche ein Alter von mehr als 500.000 
Jahren aufweisen, fanden Forscher Knochen von 
Zwergelefanten und Hippopotamus melitensis. Beide Arten 
starben auf Malta vor etwa 180.000 Jahren aus. Zudem wurden 
Fossilien von Bären, Wölfen, Riesenschwänen und Rothirschen 
geborgen, welche vor rund 18.000 Jahren ausstarben. Alle 
Tierfunde scheinen europäischen Ursprungs zu sein, was einen 
Hinweis darauf gibt, dass Malta einst mit dem europäischen 
Festland (Sizilien) und nicht, wie oftmals angenommen mit 
Afrika, verbunden war. 

 

 
____

__ 
In den gepflegten Gärten konnten wir einige botanische 
Raritäten bestaunen: den vom Aussterben bedrohten   
Nationalbaum,  Sandarakbaum. 

 
____ 
 
 



 
 
 
 
 

 
 

Ebenso die Nationalblume Maltese Rock-centaury or Widnet il-
Baħar (Cheirolophus crassifolius). Gesehen haben wir auch den  
Johannisbrotbaum bzw. in Österreich Bockshörndlbaum. 
____ 
 
____

 
 
___ 
Unser Tagesschwerpunkt war die große Hafenrundfahrt, Start in 
Sliema. Unser Präsident hat wieder gut den Preis ausgehandelt. 
(EUR 10.- anstatt EUR 16.-) 

 



 
___

 
 

 
 

 
 
 



 
 

 
 
____ 
Der Grand Harbour Malta ist einer der größten Naturhäfen 
Europas und erreicht Tiefen von rund 4 km. Seine Seitenarme 
ziehen sich mehr als 3 km tief in das Landesinnere der Insel 
und teilen viele Buchten und kleine Halbinseln ab. Gemeinsam 
mit dem nördlich gelegenen Sportboot und Fährhafen 
Marsamxett Harbour umschließt er die Hauptstadt Valetta und 
trennt sie von den „Cottonera“ genannten Städten Senglea, 
Vittorosia und Cospiua ab. Er zieht sich entlang der Mauern der 
verschiedenen Stadtfestungen Vallettas und isst heute ein 
wichtiger Wirtschaftshafen. Er wurde bereits in byzantinischer 
Zeit als Anker- und Umschlagplatz genutzt. Die „Malta 
Drydocks“ sind Europas  zweitgrößte Schiffswerft. 

 
____

 
 
 
 
 



 
 
 
 

 
 
____ 
Die Jacht des russischen Oligarachen Abramowitsch konnten 
wir auch bewundern. 

 
____

 
 
Ein kleiner Sonnenbrand blieb als Souvenir der wirklich sehr 
beeindruckenden Rundfahrt. 

Ein Erlebnis war wiederum die Fahrt mit den alten Bussen – 
offene Tür, Lärm und hohe Geschwindigkeit. Die weiss-orange-
gelben Busse sind meist mehrere Jahrzehnte alt, ausgemustert 
in England. Sie sind alle in Privatbesitz, gehören meist dem 
Fahrer selbst. Fahrpreise und Abfahrtszeiten werden zentral 
festgelegt. Abgerechnet wird nach gefahrenen Kilometern. 
Staunenswert sind die Preise: eine Zone 47 Cent. 

 
____ 
 
 
 



 
 

 
 
______ 
Nach diesem Tagesprogramm waren wir froh wieder in unser 
Hotel zu kommen. 

 

3. Tag: 

Das war der offizielle Tag. Mit einem Bus wurden wir nach 
Valetta gebracht. In der Basilika Santo Domenico, dem 
spirituellen Sitz des Ordens, erfolgte die feierliche Investitur. 

 
____

 
 
 
 
 
 



 
 
 

 
 

 
 

 
 
 
 



 
 
 

 
 

 
 

 
 
 
 



 
 
 
 

 
 
____ 
Teilnehmer aus verschiedenen Ländern waren Anwesend. Mit 
Freude konnten wir unsere CSLI-Mitglieder aus Ungarn, 
England begrüßen. Ebenso machten wir Bekanntschaft mit 
unserem CSLI Commander in Thailand. Begrüßen konnten wir 
auch weitere Freunde aus Ungarn von anderen Orden. 

____

 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
 

____ 
Der Einzug in die Basilika musste in kleinem Rahmen erfolgen, 
da die Strasse von den Fans des Valetta F.C. okkupiert war. An 
diesem Wochenende fand nämlich das Endspiel der 
Meisterschaft statt. Valetta hat natürlich gewonnen. 

 
 



 
 

 
 

 
 

 
 



 
 
 
 

 
 

 

__ 
Nach der Heiligen Messe fand eigentliche Zeremonie im 
Kapitelsaal statt. Geleitet wurde die Investitur vom Großkanzler 
des Ordens, S.E. Chevalier Dr. Massimo J Ellul. Anwesend war 
auch der Supreme Grand Prior – H. E. Chevalier Richard 
Comyns of Ludston GCLJ GCMLJ – Grand Priory of Scotland. 

 
____ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 

 
 

 
 
 
 
 



 
 
 
 

 
 
____ 
Der Orden ist zur Zeit über 30 Ländern vertreten und hat ca. 
4000 Mitglieder. In der nächsten Zeit werden noch weitere 
sechs neue Priorate hinzukommen. 

 
____

 
 
____ 
Für uns war es ein großer Tag. Im vergangenen Jahr wurde 
unsere CSLA-Präsidentin Dame Dr. Martina Mitter als Grand 
Prior des Großpriorates von Österreich bestätigt und in den 
Supreme Grand Council der "United Grand Priories of the 
Hospitaller Order of Saint Lazarus of Jerusalem" aufgenommen. 

____ 
 
 
 
 



 

 
 
Einer der Höhepunkte der Investitur war heuer die feierliche und 
offizielle Amtseinführung in ihr Amt als Großpriorin von 
Österreich und die Überreichung der Amtskette. Unser Kanzler 
Erich Kadlec Ich selbst erlebte meine Inauguration als Kanzler 
des Großpriorates von Österreich im vergangenen Jahr in 
Budapest. 

 
 



 
 
 
 
Unser Unionskommandant wurde auch zum Colonel (Oberst) 
der „Special Rescue Group St. Lazarus Corps“ ernannt. Diese 
Organisation ist ab sofort auch Mitglied im CSLI und der 
Unionskommandant überreichte dem Kommandanten dieser 
Einheit sowohl seine persönliche Bestellungsurkunde als auch 
die offizielle Mitgliedsurkunde für die Organisation als CSLI 
Mitglied. 
 
 
____

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
____ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

 
 

 
 

 
 



 
 

 
 

 
 

 
 
 



 

 
 
Bei einem kleinen privaten Stadtbummel, fanden wir diesmal 
(endlich) auch die St.Pauls Kathedrale geöffnet. Ein wirklich 
imposanter und sehenswerter Sakralbau. 
 

 

 
 
____ 



 

Mit einem Galadinner im Grand Hotel Excelsior, unser Hotel im 
vergangenen Jahr, wurde das offizielle Programm beendet. 
____

 
 

 
 

 
 
 



 
 

 
 

 
 

 
 
 



 

 
 
Der Bus brachte uns noch in unser Hotel zurück. Hier  nutzte ich 
noch dazu um den Strand zu erkunden. 
 

 

 
 
 



 

 
 

 

 



 
 
 

Am Abend waren wir noch auf Einladung des Erzbischofs von 
San Filep ta‘ Haz-Zebbug und des Präsidiums der „Banda 12th 
May“ Zu einer Uraufführung des Oratoriums „Philip von Agura 
geladen. Beeindruckend sowohl die Kirche als auch die Musik. 
Im Anschluss konnten wir mit dem Komponisten dieses 
wunderbaren Oratoriums, Raymond Mahony, ein Gespräch 
führen. Müde gingen wir zu Bett. 

4. Tag: 

Der Bus sammelte uns wieder ein um uns wieder nach Zebbug 
zu bringen. Als offizieller Akt erfolgte die Enthüllung eines 
Gedenksteines, zur Erinnerung an die internationale Konferenz 
zur Urbanen Sicherheit in Europa. Veranstalter war das 
„European Forum for Urban Security“. 

____ 

 

 
 
 



 

 

In dieser Organisation sind auch unsere ungarischen Freunde 
führend vertreten und unser Unionskommandant erhielt erst 
kürzlich die Würde eines Ehrenmitgliedes. 

Zu einem abschließenden Empfang des Bürgermeisters von 
Zebbug Alfred Grixti waren wir in das Vereinslokal der „Banda 
12th May“ geladen. Ein Lokal das sich sehen lassen kann, nicht 
zu vergleichen mit den in Österreich üblichen Vereinslokalen. 
____

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

 

 
____ 
Am Rande der Veranstaltung überreichte unser 
Unionskommandant spontan die von ihm gestiftete persönliche 
Auszeichnung „Ehrenzeichen des Unionskommandanten“ 
(wurde zuvor erst 2x verliehen) an Bürgermeister Grixti, der sich 
schon mehrmals als perfekter Gastgeber bewiesen hat. Im 
Gegenzug erhielt unser Unionskommandant das Stadtwappen 
von Zebbug überreicht. Zu erwähnen wäre noch, dass 
insgesamt 16 Bürgermeister von Malta und Gozo auch 
Mitglieder im Hospitalischen Orden des Hl. Lazarus von 
Jerusalem und somit auch Mitglieder im CSLI sind. 

 
____

 
 
 
 



 
 

 
 

 
 

 
 



 
 

 
 

 
 

 
 
 
 



 

 
 
Der Bus brachte uns nach Valetta, ein individuelles 
Besichtigungsprogramm war angesagt. Mit einem 
gemeinsamen Abendessen endete der Tag. 

____ 
5.Tag:  

Heute hieß es zeitig aufstehen. Um fünf Uhr fuhren wir mit dem 
Taxi zum Flughafen. Eine letzte Möglichkeit auf einen Blick auf 
die maltesische Landschaft. Nach der üblichen Warterei auf 
dem Flughafen ging es zurück nach Wien. 

__

 
 

 
Schöne unvergessliche Tage gingen zu Ende. 

Aber: 

Saħħa Malta! Auf Wiedersehen Malta 2012 bei der großen 
internationalen CSLI-OSJ Konferenz! 


